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Donnerstag, 12. März 1908.
Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipxſgerstr, 87.

Telephon Nr. 1583.
Schriftleitung J. B. Otto E. Neumann in Halle a. S.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle, den 12. März.

Eidesleiſtung des Erzbiſchofs von Köln. Mittwoch
Mittag um 12 Uhr fand im Ritterſaal des Königlichen
Schloſſes zu Berlin die er Aglpeft von
Köln, Dr. Anton Fiſcher, ſtatt. Der Erzbiſchof, der in
einer Königlichen Equipage von ſeinem Hotel abgeholt worden
war, wurde am Eingang der erſten Paradevorkammer vom
Ober-Zeremonienmeiſter Grafen u Eulenburg und dem Hof-
marſchall empfangen und in die Brandenburgiſche Kammer ge
leitet, wo ſich Kultusminiſter Dr. Studt und Unterſtaats-
ſekretär Wever eingefunden hatten. Jm Ritterſaal hatten feh
inzwiſchen verſammelt der Reichskanzler Graf v. Bülow, der
Oberſtkämmerer Graf SolmsBaruth der Hausminiſter
v. Wedel, Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt, der Miniſter
des Jnnern Freiherr von Hammerſtein, die Chefs der
Kabinette reſp. ihre Herren Vertreter, der Kommandant des
n General der Jnfanterie v. Pleſſen, und
ſämtliche Herren des Hauptquartiers.

Sobald hierauf der Kaiſer im Audienzſaal erſchienen
war, wurde der Erzbiſchof ebenfalls dorthin geführt, mit ihm
die hohen Hofbeamten, der Kultusminiſter, der Unterſtaats
ſekretär und das Gefolge des Erzbiſchofs. J

Es erfolgte nunmehr durch den Kultusminiſter die
Präſentation des Erzbiſchofs.

Hierauf hielt der Er zbiſchof folgende Anſprache:
Ew. Majeſtät haben die Gnade gehabt, zu meiner Erwählung als

Erzbiſchoff von Köln Allerhöchſt Jhre Zuſtimmung zu geben, und
haben nach erfolgter Wahl und Beſtätigung durch Seine Heiligkeit den
Papſt Leo III. mich hierher zu befehlen geruht, um in die Hand
Ew. Majeſtät den Eid der Treue zu ſchwören und nach abgelegtem
Eid die Allerhöchſte Anerkennungsurkunde zu empfangen.

Jch danke alleruntertänigſt für dieſe Beweiſe Königlicher Huld
und ſtehe bereit, vor Gottes Angeſicht den Schwur der Treue zu

lleiſten. Jch tue es nicht bloß in dem Bewußtſein der Pflicht, die mir
von Gottes Wort auferlegt wird, das Gehorſam gegen die von Gott
eingeſetzte Obrigkeit gebietet irh tue es aus innerem Herzensdrange.

Denn ich verehre Ew. Majeſtät in tiefſter Seele als den erhabenen
Herrſcher, dem das Wohl aller ſeiner Untertanen, auch ich freue
mich, es hier ausſprechen zu können ſeiner katholiſchen Untertanen
am Herzen liegt. Jch verehre in Eurer Majeſtät den mächtigen, tat
kräftigen Fürſten, der in einer Zeit, wo vielfach Unglaube und Gott
loſigkeit ſich brüſtet und an den Fundamenten des chriſtlichen Volks
lebens rüttelt, vor aller Welt keinen Hehl macht aus ſeiner chriſtlichen
Ueberzeugung, vielmehr bei den verſchiedenſten Gelegenheiten ſeinen

demütigen Glauben an die Majeſtät Jeſu Chriſti, als des menſch-
newordenen Gottesſohnes und Erlöſers der Menſchheit, kundgegeben hat.

Als künſtiger Erzbiſchof von Köln darf ich bei dieſer feierlichen
Gelegenheit an die bedeutſamen Worte zu erinnern mir erlauben, die
Eure Majeſtät im verfloſſenen Sommer in der zum Kölner Erzbistum
zählenden alten Kaiſerſtadt Aachen ausgeſprochen haben, durch die Eure
Majeſtät Allerhöchſt Jhre Perſon ſowie das Kaiſerliche Haus und Heer
und Volk unter den Schutz des Kreuzes ſtellten.

Die erhebenden Worte, an denkwürdiger Stätte vorgebracht, haben
weithin, namentlich in unſerem rheiniſchen Volke, jubelnden Beiſall ge
funden und helle Begeiſterung wachgerufen für unſeres erhabenen
Kaiſers Majeſtät von Gottes Gnaden.

Einem ſolchen Herrſcher Treue ſchwören, iſt kein bloßes, kaltes
Pfüchtgebot, iſt eine Pflicht, die mit warmem Herzen und mit frendigſter
Zuſtimmung geleiſtet wird.

Jch mit dem Amte, das ich antreten ſoll, eine ver
antwortungsvolle Aufgabe. Jch bin mir deſſen wohl bewußt, aber ver
zage nicht. Jch vertrane auf die Hilfe des all mächtigen Gottes. Jch
vertraue auf die Anhänglichkeit eines bewährten Klerus und eines
braven, gläubigen Volkes, das treu zur Kirche und treu zum Vater
lande ſteht. vertraue namentlich auch auf den wirkſamen Schutz
und das gnädige Wohlwollen Euerer Majeſtät und bitte alleruntertänigſt,
mir dieſen Schutz zu bewahren, dieſes Wohlwollen zu erhalten.

Gott ſchütze, ſegene und erhalte Eure Majeſtät. Das iſt mein
Wunſch und mein Gebet. Er ſchütze, ſegne und erhalte auch Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und das ganze Kaiſerliche Haus

Der Kaiſer erwiderte mit folgender Anſprache:
Jch habe mich bewogen gefunden, Sie, hochwürdiger Herr, bei

Antritt Jhres Amtes perſönlich zu empfangen und das eidliche Ge
löbnis der Treue, welches Sie ſoeben abgelegt haben, ſelbſt entgegen
zu nehmen.

Als nach dem allzu frühen, auch von Mir tief beklagten Hin
ſcheiden des Erzbiſchofs Dr. Simar die Wahl des Meiropoliten
kapitels Sie auf den erzbiſchöflichen Stuhl zu Köln berief, habe Jch
zu Jhrer Erwählung gern Meine Genehmhaltung ausſprechen laſſen.
Seit mehr als 14 Jahren dem Metropolitenkapitel angehörig, ſind
Sie, namentlich durch Jhre Wirkſamkeit als Weihbiſchof, den Auf
gaben des Sie jetzt erwartenden weiten und ſchwierigen Arbeits
feldes näher getreten. Jhre reiche Erfahrung wird Jhnen die
Führung des neuen Amtes erleichtern. Und Jhre Pflichttreue ſowie die
Veweiſe patriotiſcher Geſinnung aus Jhrer früheren Tätigkeit ſind
Mir Gewähr, daß Sie auf dem erzbiſchöflichen Stuhle zu Köln als
guter Hirte der Jhnen anvertrauten Seelen, dem Mir ſoeben abge
legten Gelübde getreu, in den Gemüthern der Geiſtlichen und Ge
meinden den Geiſt der Ehrfurcht und Treue gegen Mich und Mein
Haus, die Liebe zum Vaterlande und den Gehorſam gegen die von
Gott geordnete Obrigkeit ſowie die Eintracht unter den Vewohnern
des Landes pflegen und nähren werden.

In dieſer Erwartung erteile Jch Jhnen Meine landesherrliche
Anerkennung und wünſche Jhnen, hochwürdiger Herr, zu der Ver
waltung Jhres erzbiſchöflichen Amtes Gottes reichſten Segen.

Die Unter j chrift leiſtete der Erzbiſchof in der Branden
burgiſchen Kammer. Jm Pfeilerſaal nahm die Kaiſerin
ſodann die Vorſtellung des Erzbiſchofs entgegen.

Mittags fand eine Früh d afel bei dem Kaiſer-
Wer ſtatt, zu welcher Erzbiſchof Dr. Fiſcher und ſämtliche bei

r feierlichen Audienz beteiligt geweſenen Herren geladen waren.

Erzbiſchof Dr. Fiſcher iſt am 30. Mai 1840 zu Jülich geboren.
2. September 1863 zum Prieſter geweiht, war er in verſchiedenen

m

Orten als Kaplan, in Eſſen als Rektor und Religionslehrer tätig. Am
10. Dezember 1888 kam er als Domkapitular nach Köln und wurde bald
darauf dem Weihbiſchof Dr. Baudri als Hilfsweihbiſchof beigegeben. Seine
Ernennung von Seiten des Papſtes erfolgte am 14. Febr. 1880; er erhielt
den Titel eines Biſchofs von Juliopolis und wurde als ſolcher am
1. Mai im Kölner Dom geweiht. Nach dem Tode Dr. Baudris trat
er im Juni 1893 an deſſen Stelle. Anfang November v. Js. erfolgte
ſeine Wahl zum Erzbiſchof von Köln als Nachfolger des verſtorbenen
Dr. Simar. Seine Jnthroniſation iſt auf den 19. März feſtgeſetzt.
Bekanntlich ſteht ſeine Ernennung zum Kardinal in Frage.

Zum Schutze des Wahlgeheimniſſes. Das vom Bundes-
rat angenommene Geſetz betreffs des Schutzes des Wahl-
geheimniſſes wird (nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“)
deshalb dem Reichstag nicht vorgelegt werden, weil nach An
ſicht des Bundesrats das Geſetz nur die Ausführung eines
bereits vom Reichstag angenommenen Antrages ſei.

Reichsſchiffahrtsamt. Die Verhandlungen über die
Schaffung eines eigenen Reichsſchiffahrtsamtes zwiſchen den in
Frage kommenden Reichsämtern haben, wie der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben wird, zu keinem Ergebnis geführt, ſodaß von der
beabſichtigten Organiſation einer derartigen neuen Reichs-
behörde vor der Hand Abſtand genommen worden iſt.

Grundloſe Verdächtigungen. Dem „Nachrichtenbureau
Hirſch“ wird bezüglich der in der Reichstagsſitzung am 10. März
ten des Abg. Bebel getanen Behauptung, Krupp habe an

ie Vereinigten Staaten von Nordamerika Panzerplatten um
4- bis 500 000 Mk. billiger geliefert als an Deutſchland,
mitgeteilt, daß poſitiv feſtgeſtellt werden kann, daß die r
Krupp niemals den Vereinigten Staaten Panzerplatten angeboten,
geſchweige denn geliefert habe. Man wird nachgerade ge
wöhnt, alles, was Bebel im Reichstage ſagt, als Unwahrheit
zu betrachten.

Allgemeine Körordnung. Wie die „Deutſche Tagesztg.“hört, ſoll demnächſt eine neue einheitliche Körordnung für das

ganze Königreich Preußen veröffentlicht werden.

Das Kaiſerpaar beſuchte Dienstag Whntiag das
Atelier des Profeſſors Walter Schott und unternahm darauf
einen Spaziergang. Um 7 Uhr begab der Kaiſer ſich zum
Diner beim Grafen Tiele-Winckler. Mittwoch morgen beſuchte
der Kaiſer die AutomobilAusſtellung, ſprach beim Reichskanzler
Grafen v. Bülow vor, hörte im Königl. Schloſſe den Vortrag
des Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinetts, Geh. Ober
Regierungsrates v. Valentini und empfing um 12 Uhr den
Erzbiſchof von Köln Dr. Fiſcher zur Eidesleiſtung.

Zur Reiſe des Kaiſers nach Dänemark. Der Kaiſer
wird während ſeines Aufenthalts in Kopenhagen, der zwei
Tage dauern wird, im Schloſſe Amalienborg Wohnung nehmen.
Man erwartet in Kopenhagen einer Meldung des „Daily
Telegraph“ von dort zufolge die Ankunft Kaiſer Wilhelms auf
der Jacht ehe für den Nachmittag des 2. April. Am
Abend desſelben Tages wird der König ein Galadiner geben,
an dem alle hohen Beamten und auswärtigen Diplomaten
teilnehmen. Am folgenden Tage dürfte der Kronprinz ein
Diner geben und Empfang abhalten. Kaiſer Wilhelm wird
ſeinerſeits der däniſchen Königsfamilie ein Lunch an Bord der
„Hohenzollern“ geben. Der Kaiſer beabſichtigt ferner, dem
König ſein von Lenbach gemaltes Porträt zu ſchenken. Während
ſeines Beſuchs wünſcht der Herrſcher mehrere Jnſtituke in
Kopenhagen zu beſichtigen, namentlich Finſens Lichtinſtitut für
Lupus. Der deutſche Geſandte reiſte kürzlich nach Berlin, umeiner Konferenz über den Beſuch des Kaſſere beizuwohnen.

Kaiſerreiſe nach Jtalien. Wie der „Vofſ. Ztg.“ aus
Rom gemeldet wird, erhielt der König von Jtalien eine Drahtmeldung Kaiſer Wilhelms, der perſenlich ſein Eintreffen in

Rom für den 2. Mai ankündigt. Auch dem Papſte ſoll ein
Beſuch abgeſtattet werden.

Prinzregent Luitpold von Bahern, geboren zu Würz-
burg am 12. März 1821, vollendet heute Donnerstag ſein
82. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß wurden von München
wieder einmal grundloſe Gerüchte verbreitet, er werde von
der Regentſchaft zurücktreten oder ſeinen älteſten Sohn
zum Mitregenten ernennen. Prinzregent Luitpold erfreut

für ſein hohes Alter noch beneidenswerter körper
licher und geiſtiger Friſche. Faſt 15 Jahre, ſeitder unglückliche König Ludwig II. für regierungs-

unfähig erklärt worden war und am Santa 1886
bei Schloß Berg den Tod im Starnberger See ſuchte und fand,
ſteht Prinz Luitpold an der Spitze des zweitgrößten deutſchen
Staates. Er hat die Regierung von Anfang an und ſtets in
gut bayeriſchem und in gut deutſchem Sinne geführt, ſo daß
ihm jetzt zu ſeinem Geburtstage aus dem ganzen Deutſchen
Reiche W aufrichtiger Sympathie und dankbarer Aner
kennung und Verehrung entgegengebracht werden. Gerade
heute, wo der Ultramontanismus ſo ſtark ſein Haupt erhebt,
verlohnt es wohl, daran zu erinnern, wie Prinzregent Luitpold
bei ſeinem Regierungsantritt die Hoffnung der bayeriſchen
Zentrumsführer, daß nun ein Kabinett und ein Regiment ganz
nach ihrem Sinne geſchaffen werden würde, zu Schanden
machte. Frhr. v. Franckenſtein war zu dieſem Zwecke ſchleunigſt
in München erſchienen. Der Regent aber behielt das bewährte,
vom Zentrum beſtgehaßte Miniſterium Lutz bei und zog
ſich deshalb in ſe em Maße Uebelwollen der Ultramontanen
zu welches ſie ihn rückſichtslos fühlen ließen. Jn
päteren Jahren freilich akkommodierte man ſich leidlich den

Notwendigkeiten, und bot W das Zentrum dem Regenten
die Krone an, während es vorher die betreffende Verfaſſungs
änderung als unter einer Regentſchaft unzuläſſig erklärt hatte.

Luitpold hat die Königswürde für ſeine d
zurückgewieſen. Man darf aber wohl annnehmen, da C
Sohn n Ludwig, falls er noch zu Lebzeiten des geiſtes
kranken, erſt 55 ahre alten Königs Otto zur Regierung
kommen ſollte, als König den bayeriſchen Thron beſteigen wird.
Nach dem tragiſchen Geſchick der beiden letzten Könige, die un
vermählt blieben, iſt jetzt die Wittelsbacher Krone in der en
des Prinzen Luitpold, des Onkels des Königs Ludwig und
Otto, in vierfacher Folge, in vier Geſchlechtern geſichert. Dem
Enkel des Regenten und älteſten Sohn des Prinzen Ludwig,
dem Prinzen Rupprecht, der eben mit ſeiner Gattin auf der
Heimreiſe aus Jndien begriffen iſt, wurde im Mai 1901 ein
Erbe geboren.

Aus Anlaß ſeines Geburtstages hat der Prinzregent eine Reihe
von verliehen. Unter anderen erhielten der Präſident
des Oberſten Rechnungshofes Staatsrat May das Großkreuz
des Verdienſtordens vom heiligen Michael Staatsminiſter Freiherrvon Podewils und der Praſident der preußiſchen Artillerie
Prüfungskommiſſion, Königl. bayeriſcher Generalleutnant
Freiherr Fuchs v. Bimbach den Verdienſtorden vom heiligen
Michael 1. Klaſſe der bayeriſche Bundesratsbevollmächtigte Miniſterial
direktor Freiherr v. Stengel den Verdienſtorden vom heiligen
Michael 2. Klaſſe mit dem Stern Juſtizminiſter Miltner und der
bayeriſche Bundesratsbevollmächtigte Miniſterialdirektor v. Geiger
das Komturkreuz des Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone.

Von der Orientreiſe der kaiſerlichen Prinzen. Der deutſche
Kronprinz und der Khedive fuhren Mittwoch vormittag mit der Bahn
von Kairo nach dem Nildamm bei Aſſnan. Der Kronprinz beſichtigte
die Anlage unter Führung des Khediven und kehrte ſodann
um 10 hr nach Kairo zurück, wo er das Muſeum beſuchte.
Später fuhr Seine Kaiſerliche Hoheit nach den Khalifen
gräbern, nahm dort im Zelt des Baron von Oppenheim das
Frühſtück ein und beſichtigte ein Kamelreiterkorps, das vor dem Zelt
Aufſtellung genommen hatte. Sodann ſuchte der Kronprinz den Bazar
auf, wo er verſchiedene Einkäufe vornahm. Um 11 Uhr abends wird
der Kronprinz mit Gefolge nach Luxor abreiſen.

t rin Eitel Friedrich von Preußen iſt in Kairo an den Maſern
erkran

Jugendliche Arbeiter. Auf Grund der Gewerbeordnung hat
der Bundesrat für Fabriken und Werkſtätten mit Motorbetrieb neue
Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter bei der

von Faſerſtoffen, Tierhaaren, Abfällen oder Lumpen
erlaſſen.

Deutſcher Reichstag.
28 1. Sitzung vom 11. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Freiherr von Thielmann, von
Goßler,

Der Reichstag erledigte vor faſt leeren Bänken Rechnungsvorlagen
für das Jahr 1888/99 und ſetzte dann die zweite Beratung des Etats
der Heeresverwaltung beim Kapitel Techniſche Jnſtitute der
Artillerie“ fort.

Abg. Zubeil (Soz.) meint, die Arbeiter aus den Spandauer
Artilleriewerkſtätten fänden bei ihrem Reichstagsvertreter Pauli keinen
wahren Fürſprecher, der über ſie herzlos und höhniſch geſprochen habe.

Präſident Graf Balleſtrem Sie dürfen von einem Abgeordneten
nicht ſagen, er habe herzlos und höhniſch geſprochen.

Abg. Zubeil (Soz.): Nirgendwo wird ſo unrationell gearbeitet
wie in den Spandauer Militärwerkſtätten, und doch werden gerade dort
die niedrigſten Löhne gezahlt. Kürzlich hieß es in der Preſſe, das
Kriegsminiſterium wolle das teure Reviſionsperſonal beſeitigen damit
würde es große Erſparniſſe erzielen. Redner bringt eine ganze Reihe
von Einzelheiten zur Sprache, durch die ſeiner Meinung nach die Ar
beiter in den ſtaatlichen Werkſtätten benachteiligt ſeien. So würden z. B. in
den geſundheitsſchädlichen Hülſenputzanſtalten die Zulagen nicht gezahlt,
die ſonſt bei jedem ſchädlichen oder gefährlichen Betrieb gezahlt werden
ſollen. Jn England ſei die achtſtündige Arbeitszeit in den Waffen
fabriken eingeführt. Das muß auch bei uns möglich ſein. Wollte ich
das Serse Material zur Verleſung bringen, ſo brauchte ich mindeſtens
acht Stunden dazu. r Abgeordnete Pauli hat ſich einer Abordn
der Arbeiter gegenüber geäußert, der Miniſter habe ihm vertrauli
geſagt, wenn in Spandau das nüchſte Mal ein Sozial
demokrat gewählt wird, ſo würden die Werkſtätten aus
Spandau genommen. Jm Gegenſatz zu den niedrigen Löhnen werden
für nationale Feſtlichkeiten große Summen ausgegeben, z. B. für die
Sedanfeier 2100 Mark. Rufe rechts: Viel zu wenig Aber die
Arbeiter werden auf ſolche Behandlung ſchon die rechte Antwort geben.
Erſparniſſe werden gemacht an der Geſundheit der Arbeiter. Redner
beſpricht dann das jetzige Submiſſionsſyſtem. Bei der Methode, den
Mindeſtfordernden die Lieferung zuzuweiſen, wird notwendigerweiſe
ſchlechtes Material verwandt.

Abg. Pauli Potsdam (b. k. Fr.): Erwarten Sie nicht, daß ich
in denſelben Ton verfallen werde, den der Vorredner angeſchlagen hat,
den halte ich nicht für angemeſſen für den Reichstag. (Seyr richtig.)
Sie, Herr Zubeil, die Sie über den „ſchlichten Mann“ ſpotten, ſind
freilich ein Mann, der ſich von den Arbeitern ernähren läßt. Für
die Jntereſſen der Spandauer Arbeiter bin ich eingetreten, ſolange ich
dem Reichstage angehöre. Die Arbeiter bedanken ſich für Jhre Ver
tretung. Sie halten die Konferenzen mit einzelnen Arbeitern ab.
(Beifall.)

Regierungskommiſſar v. Eynem Wenn der Abg. Zubeil meint,
die Militärverwaltung ſchere ſich den Teufel um ihre Arbeiter, ſo wäre
nicht zu verſtehen, daß ſich überhaupt noch Arbeiter melden. Tatſäch
lich liegen aber Meldungen von 1000 Arbeitern vor (hört! hört die
ern eingeſtellt ſein möchten. Der Abg. Zubeil ſprach von Hunger undJommerköhnen, zuletzt ſprach er von den guten Löhnen in Spandau.

Die Lohnordnung iſt wohl erwogen und unter Berückſichtigung allerVerhältniſſe aufgeſtellt. Bei den Etualöhnen verdienen über 88 Proz.

der Arbeiter mehr als 4 Mk. täglich. Auch die Zeitlöhne ſind höher als in den
Privatfabriken. Die Teilung der handwerksmäßig aebildeten in zwei
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Klaſſen beſteht ſeit 20 Jahren und niemand hat daran Anſtoß ge
nommen, als die „Laterne mit ihrem milden Licht auch in dieſe Ver
hältniſſe hineinleuchtete“. (Heiterkeit.) Darauf ſind die Arbeiter befragt
worden die aber erklärten, man möchte alles beim alten laſſen. Das
iſt die ganze Mordsgeſchichte des Abg. Zubeil Von Maſſenentlaſſungen
kann keine Rede ſein. Jm Jahre 1902 ſind 1471 Mann entlaſſen
worden, das heißt 9 Prozent. Wir waren dazu aus Rückſicht auf
den Etat gezwungen. Der Abg. Zubeil macht den Vor
ſchlag Feierſchichten einzuſchieben und meint von den ent-
laſſenen Arbeitern, ſie hätten ihre gute Stelle verloren.
Von feinem Standpunkt hätte er zu den Entlaſſenen ſagen
müſſen „Freue Dich, Du haſt die Freiheit wieder (Heiterkeit.) Herr
Zubeil bezeichnete die Heeresverwaltung als die Vorfrucht der Sozial
demokratie. Nun, dann ſollte er uns doch weiter wirtſchaften laſſen.
(Heiterkeit.) Wenn, wie der Abg. Zubeil drohte, ein
an die Stelle des Abg. Pauli gewählt würde, ſo würde ich das be
dauern. Aber auf unſere Haltung gegenüber den Arbeitern würde das
keinen Einfluß haben. Wir werden fortwirtſchaften nach den Grund
ſätzen des Rechts und der Gerechtigkeit und mit Wohlwollen. (Leb
hafter Beiſall.) e
Abg. Zubeil (Soz.): Der Abg. Pauli hat mir vorgeworfen,
ich ließe mich von den Arbeitergroſchen ernähren, und jetzt, wo ich
ihm erwidern will, verläßt er den Saal. Das iſt eine Feigheit

Präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. Zubeil (Soz.): Jch war zu vornehm (Heiterkeit), dem

Abg. Pauli vorzuwerfen, daß er ſich zur Uebernahme des Mandats
nur unter der Bedingung bereit erklärte, daß ihm auch das mit
Diäten von 15 Mark verbundene Mandat zum Abgeordnetenhauſe
gegeben würde. (Hört! hört! links.) Dem Generalmajor
v. Eynem muß ich entgegnen, daß nach allgemeinem Urteil die Ar
beitslöhne in Spandau viel zu niedrig ſind.

General v. Eynem weiſt eine Unterſtellung des Abg. Zubeil
betr. den Leutnant Koltermann zurück und ſchließt unter der Heiter
keit des Hauſes: Jch möchte dem Abg. Zubeil ſchließlich mit Wallen-
n zurufen: „Laß es genug ſein, Seni, komm' herab, es garaut

er Tag und Mars regiert die Stunde“.
Der Etat wird bewilligt.
Hierauf wendet ſich das jetzt beſchlußfähige Haus zu den

zurückgeſtellten Kapiteln des Militäretats.
Die Forderung von 6 neuen Stabsoffizieren wird mit großer

Mehrheit, entſprechend dem Vorſchlage der Kommiſſion, abgelehnt.
Es folgt die Abſtimmung über die Gehaltserhöhung für die

Oberſtleutnants der Jnfanterie. Die Kommiſſion beantragt die
Ablehnung der Erhöhung. Ein Antrag der Abgg. v. Normann
(konſ.), v. Kardorff (Rp.) und Büſing (nl.) fordert die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage. Gegen die Stimmen der Kon
ſervativen, der Reichspartei und der Nationalliberalen wird der
Kommiſſionsantrag angenommen.

Beim Kapitel Mannſchaften fordert Abg. Bebel (Soz.) ein
mal, daß Ernteurlaub künftig nicht mehr erteilt werde und anderer
ſeits beantragt er ſelbſt, daß die Militärverwaltung ſich um die
Religionsgemeinſchaften der Mannſchaften nicht mehr kümmere.

Abg. Ledebour (Soz.) wünſcht die Beſeitigung der Kon
kurrenz, die gegenwärtig den Zivilmuſikern von den Militärkapellen
gemacht werde.

Abg. Graf Roon (konſ.): Der Ernteurlaub wird nur ſehr un
gern nachgeſucht und gewährt, von einer Konkurrenz gegen die
Erntearbeiter kann alſo keine Rede ſein. Ein treuer Offizier ſorgt
in jeder Beziehung für ſeine Leute, alſo auch in religiöſer Beziehung.
Er hat die heilige Pflicht übernommen, für die jungen Leute, die
ſehr früh in die Welt hinausgehen, zu ſorgen. (Sehr richtig!
rechts.) Weil das geſchieht, iſt die deutſche Armee mit Recht eine
große Erziehungsanſtalt genannt. Ein er hat in dieſer Be
ziehung nie ſtattgefunden. Wenn Herr Bebel ſagt, die Religions-
freiheit werde mit Füßen getreten, ſo iſt das eine Uebertreibung.
Das müßte ich als konſervativer Mann feſtſtellen.

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus.
Als Tagesordnung der nächſten Sitzung ſchlägt der Präſident

die Fortſetzung der heutigen Sitzung vor.
Abg. Dr. Barth (frſ. Vp.) beantragt, auch die Wahlprüfungen

zu erledigen.
Abg. v. Staudy (konſ.) beziweifelt die Beſchlußfähigkeit des

Hauſes und der Präſident ſchließt ſich dieſem Zweifel an, da die
Mehrzahl der anweſenden Mitglieder den Sitzungsſaal bereits ver-

Es bleibt beim Vorſchlage des Präſidenten. Schluß
hr

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 11. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Bei gutem Beſuche erledigte das Haus zunächſt den Etat der

Lotterie- Verwaltung. Die Kommiſſion beantragte die
Annahme der Reſolution: „Die Königliche Staatsregierung auf
zufordern, alsbald auf geeignete Maßnahmen Bedacht zu nehmen,
um die Mißſtände zu beſeitigen oder doch einzuſchränken, die ſich
aus dem unerlaubten Vertriebe fremder Loſe ergeben, ins
beſondere in Betracht zu ziehen: a) eine reichsgeſetzliche Regelung
des Lotterieweſens; b) die Bildung einer Lotteriegemeinſchaft der
beteiligten Staaten; c) die Verſchärfung der Strafbeſtimmungen
gegen den unerlaubten Vertrieb fremder Loſe.“

Abg. Ehlers (frſ. Vgg.) (als Berichterſtatter) verweiſt auf die
Mißſtände im Lotterieweſen. Jn Preußen entfalle erſt auf 177 Ein
wohner ein Los, in Heſſen jedoch ſchon auf 3 Einwohner. Das
Spielen in fremden Lotterien iſt bei uns angeblich verboten, und
doch iſt es Tatſache, daß die Kollekteure einer Preußen benachbarten
Lotteriegemeinde verpflichtet ſind, 80 Prozent der Loſe in Preußen
unterzubringen. (Hört! hört!) Der Abſtand des ſogenannten
großen Loſes von den übrigen Gewinnen iſt zu groß. Empfehlens
wert wäre, für dieſen übermäßig großen Gewinn mehrere weniger
e zu geben. Redner empfiehlt ſchließlich die Annahme der

eſolution.
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben erklärt ſich mit der An

nahme der Reſolution einverſtanden. Der Rückgang der preußiſchen
Lokterie iſt zum Teil aus dem Niedergang der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe, viel mehr aber aus dem Verhalten der Nachbarſtaaten zu
erklären. Der Berichterſtatter hat ſchon darauf hingewieſen, in
welcher Weiſe Preußen unter dem Anſturm der benachbarten
Lotteriegemeinden zu leiden hat. Jch werde mich nicht ſcheuen, mit
anderen Regierungen mich in Verbindung zu ſetzen, um dem hier
vorliegenden unerhörten Unfug ein Ende zu machen. (Bravol)
Am eheſten werden wir die Konkurrenz anderer Staaten aushalten,
wenn wir unſere eigene Lotterie zweckmäßig ausgeſtalten. Zu
dieſem Zwecke ſoll eine 5. Klaſſe eingeführt und die Zahl namentlich
der kleinen Gewinne erheblich vermehrt werden. Eine reichs
4 Regelung dürfte kaum in Betracht kommen, hingegen
ſt die Bildung einer Lotteriegemeinſchaft das Ziel der Zukunft.

Es muß verſucht werden, eine Art. Kontingentierung des Spiel
kapitals der einzelnen Staaten herbeizuführen. Zunächſt freilich
wollen wir abwarten, wie die Verbeſſerungen unſeres eigenen Spiel,
planes wirken werden. Auch die Verſchärfung der Strafbeſtim
mungen iſt wichtig. Zu dieſem Zwecke werde ich mich mit dem
Juſtizminiſter in Verbindung ſetzen. (VBeifall.)

Nach längerer Debatte, in der ſich Redner aller Parteien für
die Reſolution ausſprechen, wird dieſe einſtimmig angenommen.
Der Etat wird ohne weitere Erörterung bewilligt, ebenſo ohne er
hebliche Debatte der Etat der Staatsarchive.

Darauf wird die zweite Leſung des Kultusetats beim
Kapitel Univerſitäten ſortgeſert

Abg. Schmitz (3.) verweiſt auf die geringe Beteiligung der
Studierenden an den Preisaufgaben der Univerſitäten. Das liege
oft an der Auswahl des Themas und der nicht beſonders anlocken-
den Höhe des Preiſes.

Abg. Pohl (frſ. Vgg.) wünſcht eine Ausgeſtaltung des land
wirtſchaftlichen Jnſtitutes in Königsberg.

Abg. v. Riepenhanſen (konſ.) tritt dieſer Anregung bei.
Aba. v. Nenmann-Großenborau Akonſ, befürwortet eine

Reform des Studenkenheims zu Breslau, ſowie die Einrichtung
einer mathematiſchen Profeſſur an der dortigen Univerſität. Weiter
wünſcht er die Gründung einer VegetationsStation. Die Land
wirte, namentlich die kleinen und mittleren, ſind immer mehr zu
Rechnern geworden. Es iſt eins der vielen Verdienſte des Bundes
der Landwirte, daß er ſeinen Mitgliedern gelehrt hat, bequem und
billig Buch zu führen. (Sehr richtigl! rechts.) Wir ſind nicht mehr
in der Lage, unſer Feld lediglich mit natürlichem Dünger zu
düngen, es kommt uns zu teuer. Wir greifen zurück auf den
chemiſchen Dünger. Da ſollte die Regierung doch der Erwägung
näher treten, ob nicht die Errichtung einer VegetationsStation in
Breslau geboten iſt.

Abg. Hirt (konſ.) befürworket die Errichtung eines Extra
ordinariats für landwirtſchaftliche Wirtſchaftslehre.

Miniſterialdirektor Althoff teilt zunächſt mit, da der Kultus
miniſter verhindert ſei, an den heutigen Verhandlungen teilzu
nehmen. Den Vorrednern ſpreche ich den Dank der Staats
regierung aus für das Wohlwollen, das ſie für die einzelnen Uni
verſitäten bekundet haben. Auf alle Einzelheiten kann i nicht
eingehen, nur wenige Punkte will ich herausgreifen. Die Beteili-
gung an den von den Univerſitäten geſtellten Preisarbeiten iſt in
der letzten Zeit eine regere geworden. Der Anregung, die Preiſe
zu erhöhen, ſteht natürlich ſeitens der Unterrichtsverwaltung Be
denken nicht entgegen. Herr Pohl hat u. a. hervorgehoben, daß die
Frequenz der land wirtſchaftlichen Studierenden in Königsberg zu
wünſchen übrig laſſe. Das iſt richtig. Jn Königsberg iſt über
haupt viel zu beſſern; die Frage wird zur Zeit eingehend erwogen.
Die Errichtung einer mathematiſchen Profeſſur in Breslau hängt
zuſammen mit der Begründung der dortigen techniſchen Hochſchule.
Was die Anregung betreffs eines Vegetations Hauſes in Breslau
angeht, ſo muß ich doch darauf aufmerkſam machen, daß für das
dortige Land wirtſchaftliche Jnſtitut ſchon viel geſchehen iſt. Seit
1897 ſind im Extraordinarium nicht weniger als 567 488 Mark
gefordert und vom Hauſe bewilligt worden. Wir werden aber auch
dieſen Wunſch gern im Auge behalten. Jm allgemeinen handelt es
ſich aber bei dieſen Wünſchen um Forderungen, die nicht von heute
auf morgen zur Ausführung gebracht werden können. Einzelne
der Herren Vorredner müſſen alſo ſchon darauf gefaßt ſein, daß
ſie ihren Wunſch bei der nächſten Etatsberatung noch einmal be
fürworten müſſen. Heiterkeit und Beifall.)

Zum Titel: „Uniberſität Bonn“ fordert
Abg. Dr. Ruegenberg (Z.), die Abhaltung von gerichts

mediziniſchen Kurſen.
Ein Regiernngskommiſſar erkennt das Bedürfnis ſolcher

Kurſe an.
Darauf fordert
Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirte) die Errichtung einer

Profeſſur für Ethymologie. Die Kenntnis der Tierwelt ſei von
großer Bedeutung für die Forſtwirtſchaft, die Landwirtſchaft und
den Gartenbau. Wolle man irgendwelche Schädlinge vertreiben,
ſo müſſe man ſie zuvor kennen lernen.

Miniſterialdirektor Althoff erwidert, er könne dem Vorredner
im allgemeinen nur zuſtimmen, jedoch müſſe die Frage als offen

behandelt werden, ob die Sache gerade an irgend einer Univerſität
errichtet werden müſſe.

Das Haus vertagt ſich.
Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 345 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Nichtbeteilig ung an der Weltausſtellung.
Nach einer in den letzten Tagen im Handelsminiſterium abge

haltenen Beſprechung zwiſchen Vertretern der beteiligten Miniſterien
und der wichtigſten Fachkorporationen ſteht nunmehr feſt, daß Oeſterreich
ſich an der Ausſtellung in St. Louis offiziell nicht beteiligen wird.

Frankreich.

Der Ertrag der indiretten Steuern
im Monat Februar ſtellt eine Mindereinnahme von 1 300 000 Francs
gegen den Budgetanſchlag dar gegen den gleichen Zeitraum des Vor
jahres bedeutet er eine Zunahme von 10 Millionen Francs.

Die Kloſterfrage.
Angeſichts der Tatſache, daß Combes bezüglich der parlamentariſchen

Behandlung des Berichtes Rabiers über die Kloſterfrage die Vertrauens
frage ſtellte, finden Verhandlungen zwiſchen den Mehrheitsparteien
ſtatt, um eine Miniſterkriſe zu vermeiden. Ein großer Teil der
Mehrheit fordert, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, die Verwerfung en bloe
aller Genehmigungsgeſuche ohne Prüfung jedes einzelnen Geſuches.

Spanien.

Die Lage des Miniſteriums.
Trotz der offiziöſen Ableugnung beſteht ein ernſter Meinungsſtreit

im Schoße des Miniſteriums Silvela. Der Finanzminiſter Villaverde
lehnt entſchieden alle Mehrforderungen der Kollegen ab, die nahezu
100 Millionen ausmachen, und droht mit dem Rüccktritt, falls ſie darauf
beharren. Bisher wurde keine Einigung erzielt.

Der Generalſtreik der Mediziner
aller ſpaniſchen Univerſitäten, die eine Entlaſtung des Studienplanes
verlangen, dauert fort, und es ſollen ſogar die Profeſſoren beabſichtigen,
ſich ihm anzuſchließen.

Serbien.

Kein Hoch für Draga Maſchin.
Es iſt aufgefallen, daß beim Empfange des Offizierkorps anläßlich

der Feier der Proklamierung des Königreichs der Kriegsminiſter
Pawlowitſch in ſeiner Anſprache bloß den König hochleben ließ, trotz
dem auch die Königin zugegen war. General Pawlowitſch war bekannt-
lich Gegner der Heirat des Königs mit Draga Maſchin und deshalb
eine Weile in Ungnade gefallen. Jn ſeiner Antwort bedauerte König
Alexander, daß es auch in ſo ernſien Tagen in Serbien nach Umſturz
trachtende Elemente gebe, es diene ihm aber zur Beruhigung, daß die
Armiee von einem tkönigstreuen Geiſte beſeelt ſei und ſich nach wie vor
begeiſtert um Thron und Vaterland ſchare.

Griechenland.

Heeresreorganiſation.
Jm Laufe der Verhandlung in der Kammer erklärte der Kriegs

miniſter auf eine Anfrage, daß die Pläne für die Heeresreorganiſation
ſeiner eigenen Jnitiative entſprungen ſeien. Die Anſicht, daß er ge
zwungen ſei, eine von dem Generalſtab und dem kommandierenden
General vorbereitete Arbeit in Erwägung zu ziehen könne er nicht
re Das Haus geht hierauf zur Beratung der Antwort auf die

hronrede über. Die politiſche Lage erſcheint infolge der militäriſchen
Projekte ungewiß.

Türkei.

Zur matedoniſchen Frage.
Die Pforte hat den Botſchaftern OeſterreichUngarns und Rußlands

auszugsweiſe die Maßregeln mitgeteilt, welche in den drei Vilajets auf
Grund der angenommenen Reformen bisher durchgeführt wurden.
Uebereinſtimmende Konſularmeldungen ſtellten feſt, daß die makedoniſchen
Komitees ihre Propaganda und Gelderpreſſungen beſonders in demVilajet Monaſtir eiſrigſt fortſetzen. So wurden ſeit der letzten Meldung

vier neue von den Komitees angeſtiftete Morde im Vilajet Monaſtir
und ein Mordverſuch an einem Griechen in Monaſtir verübt.

Die Londoner h daß die engliſche Regierung mit dem
öſterreichruſſiſchen Reformplane für Makedonien nicht zufrieden ſei
und ſich die eigene Jnitiative und We Vorſchläge vorbehalten habe,
iſt in dieſer Form unzutreffend. Wie die „Magd. Ztg.“ von unter
richteter Seite hört, hat England ebenſo wie die anderen Großmächte
der Reform ſeine Zuſtimmung gegeben. Erſt wenn der gegenwärtige
Reformplan die beabſichtigte Wirkung nicht haben ſollte, wird auch
England eigene Vorſchläge den Mächten unterbreiten.

Vom bulgariſchen Berichterſtatter geht der „Pol. Korr.“ aus Phi
lippopel folgende angeblich wahrheitsgetreue Darſtellung des Kampfes,
den die von Saraſow geführte Bande bei Pladimirowo am 12./25. Fe

bruar mit türkiſchen Truppen hatte, zu. Saraſow beſand uMann im genannten Dorf unterhalb Küſtendil, als e u i 35
erhielt, daß eine ſtarke Abteilung türkiſcher Truppen im Anmarſche
Saraſow nahm eine gedeckte Stellung auf dem felſigen Berge Kaſapli und ließ

durch Kundſchafter dem Teile ſeiner Vande, der ſich nördlich vo
Vladimirowo unter dem Kommando des Leutnants Stoikow des
Vetters von Saraſow befand, den Befehl übermitteln, die Türken bis
Kaſapli vorrücken zu laſſen und ihnen, nachdem der Kampf von den
anderen Teile der Bande aufgenommen ſein werde, in den Rücken zu
fallen. Die Türken erſchienen 3 Uhr nachmittags bei Kaſahtt
und begannen den Kampf mit der Bande Saraſows, indem
ſie ihre ſämtlichen 200 Mann gegen dieſe in Aktion treten ließen
Gegen 4 Uhr griff Leutnant Stoikow mit 60 Mann die Türken im
Rücken an, die ins Kreuzfeuer kamen. Der Kampf dauerte nahezu
2 Stunden und endete mit der Niederlage der Türken, welche 10 Tote
und 30 Verwundete auf dem Kampfplatze zurückließen. Die Verluſte
Saraſows betrugen 12 Tote und 6 Verwundete. Nach dem Kampfe
zog ſich Saraſow wieder ins Gebirge zurück.
Die ruſſiſche Botſchaft proteſtierte engliſchen Blättern zuſolge bei
der Pforte gegen die Abſicht der letzteren, nur deutſche Offiziere zur
Reorganiſation der makedoniſchen Gendarmerie zu verwenden und be
fürwortete die Anſtellung von Offizieren aus Belgien, Holland und
anderen neutralen Staaten. (Das letztere hat bekanntlich auch Deutſch
land angeraten. Red.)

Großbritannien
Aus Anlaß der 40. Wiederkehr des Hochzeitstages
des Königs und der Königin fand im BuckinghamPalaſt ein Feſtwahl
ſtatt, an dem zahlreiche Mitglieder der Königlichen Familie teilnahmen.
Hierauf folgte ein kleiner Ball, an dem ſich eine Anzahl perſönlicher
Freunde der Majeſtäten, Diplomaten und Miniſter beteiligte.

Nordamerika.
Die kanadiſche Regierung

ſandte einen zweiten Einſpruch gegen die von Amerika für die
Alaska- Grenzfrage- Kommiſſion gewählten Schiedsrichter nach London,

Nord-Süd-Bahn.
Eine Nachricht, die, im Vereiſt mit der Durchführung des

Panamakanals unter der Herrſchaft der Union, für den Ausbau
der MonroeDoktrin zu Gunſten ner Nordamerikaniſchen Union weitere
Perſpektiven eröffnet, verbreitet der Londoner „Daily Telegraph“ aus
Waſhington daß nämlich die diplomatiſchen Vertreter Mexikos und der
Zentral und ſüdamerikaniſchen Staaten im Staatsdepartement in
Waſhington verhandeln werden wegen Anlage einer Eiſenbahn,
die Nord- und Süd- Amerika verbinden ſoll.

--„.—2 2 Aus Nah und Fern
Zur Verhaftung Nardenkötters. Wie bereits geſtern früh tele

graphiſch gemeldet wurde, iſt in London der Kurpfuſcher Narden-
kötter, der während der gegen ihn geführten Prozeßverhandlung ge-
flüchtet war, verhaftet worden er wurde zunächſt dem BowSkreet
Polizeigericht in der Angelegenheit ſeiner Auslieferung vorgeführt
und dann bis zum Eintreffen weiterer Verfügungen in die Unter
ſuchungshaft zurückgebracht. Nardenkötter iſt, wie wir ſeinerzeit be
richteten, am 17. Februar d. Js. wegen Vetruges zu drei Jahren
Gefängnis und dreitauſend Mark Geldſtrafe verurteilt worden.
Gleichzeitig wurde gegen ihn auf 600 Mark Geldſtrafe, ebentuelb
60 Tage Gefängnis wegen unlauteren Wettbewerbes und wiber-
rechtlicher Abgabe von Giften und auf fünf Jahre Ehrverluſt er
kannt. Von den Mitangeklagten wurde Dr. Kron heim wegen
Betruges zu ſechs Monaten Gefängnis und einem Jahre Ehrverluſt
verurteilt, während der Apothekenbeſitzer Klesper, als Dritt-
angeklagter, von der Beihülfe zum unlauteren Wettbewerb frei-
geſprochen wurde. Eine Woche vor der Verkündung des Urteils
hatte Nardenkötter, der eben erſt gegen Hinterlegung von 15 000
Mark aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden war, die Flucht er
griffen, um ſich der ihm drohenden Strafe zu entziehen. Von der
vollendeten Tatſache ließ der Angeklagte dem Gerichtshof eine Mit
teilung zugehen. Darauf erließ das Gericht einen unumſchränkten
Haftbefehl gegen Nardenkötter und auf Antrag der Staatsanwalt
ſchaft wurde beſchloſſen, die an den Angeklagten Nardenkötter ge
richteten Briefe und Sendungen auf der Poſt, ſowie die an ihn ge
richteten Telegramme auf den Telegraphenanſtalten zu beſchlag
nahmen. Das Vermögen des Angeklagten Nardenkötter wurde in
Höhe von 3500 Mk. als Geldſtrafe, in Höhe von 12 500 Mk. für
Koſten des Verfahrens, und ſchließlich in Höhe von 4000 Mk. für

Strafvollſtreckungskoſten mit Beſchlag belegt. Der Staatsanwalt
hatte damals die BVeſchlagnahme des geſamten Vermögens, des Ge
ſchäfts „Nardenkötter“ und der geſamten Geſchäftsbücher beantragt,
um, wie er ſich ausdrückte, dem ganzen Geſchäfte die Lebensader für
immer zu unterbinden. Dieſem Antrage kam der Gerichtshof nicht
nach. Den eifrigen Bemühungen der Kriminalpolizei gelang es
nun, feſtzuſtellen, daß ſich Nardenkötter nach London geflüchtet hatte.
Dort erfolgte denn auch, wie erwähnt, die Feſtnahme. Vei den
Auslieferungsverhandlungen, die ſofort von den deutſchen Behörden
eingeleitet worden ſind, handelt es ſich lediglich um Formalitäten, da
England auf Grund gegenſeitigen Vertrages im Falle einer wegen
Betruges erkannten Haftſtrafe ausliefert. Maßgebend iſt der Ver
trag zwiſchen dem Deutſchen Reich und Großbritannien vom
14. Mai 1872. Die den Vertrag ſchließenden Teile verpflichten
ſich einander, diejenigen Perſonen auszuliefern, welche wegen einer
auf dem Gebiete des anderen Teiles begangenen ſtrafbaren Hand
lung beſchuldigt und verurteilt ſind und in dem Gebiete des anderen
Teiles aufgefunden werden. In dem Nardenkötterſchen Falle er
ſolgt die Auslieferung auf Grund des Artikels II. 6, wonach „Er
iangung von Geld durch falſche Vorſpiegelungen“ ein Grund zur
Auslieferung iſt. Der Antrag auf Auslieferung geſchieht dann nach
Artikel VIII auf diplomatiſchem Wege. Betrifft der Antrag eine
bereits verurteilte Perſon, ſo muß das Strafurteil beigebracht wer
den. Die Auslieferung erfolgt nicht vor Ablauf von 15 Tagen ſeit
der Ergreifung und vur dann, wenn die Beweiſe für genügend be
funden ſind, um darzutun, daß der Ergriffene mit der von den Ge
richten des erſuchenden Staates verurteilten Perſon identiſch iſt.
Was die Beſchlagnahme des Vermögens Nardenkötters anbetrifft,
ſo liegt die Beſtimmung darüber, ob ſie jetzt aufzugeben iſt, im Er
meſſen des Gerichtes. War der Grund der Beſchlagnahme lediglich
die Flucht des Angeklagten Nardenkötter, ſo muß das Gericht ſeine
Anordnungen von Amtswegen aufheben, da der Grund für ſie weg
gefallen iſt. Nardenkötter wird zunächſt wieder dem Moabiter Unter
ſuchungsgefängnis zugeführt werden, nachdem ſein Verteidiger

egen das Urteil rechtzeitig das Rechtsmittel der Reviſion beimReichsgericht eingelegt hatte

Zeichnungen des Kaiſers. Im alten Berliniſchen Künſtler
verein, der bereits auf ein 89jähriges Beſtehen zurückblickt, legte
Maler Guthknecht, Lehrer für Koſtümkunde an der akademiſchen
Hochſchule für die bildenden Künſte, intereſſante Skizzen vor. Es
waren Entwürfe zu Koſtümfiguren von der Hand des Kaiſers, die
der Monarch in der Muße eines Aufenthaltes zu Hubertusſtock ge
ſchaffen hat. Die Blätter ſind farbig ausgeführt und tragen das
Signum des fürſtlichen Zeichners.

Die Kaiſerin im Luifenſtift. Eine große Freude bereitete
die Kaiſerin am Dienstag abend den Zöglingen der Luiſen Stiftung
in der Markgrafenſtraße zu Berlin. Die hohe Frau, welche nach
dem Tode der Kaiſerin Friedrich Protektorin des bekannten Er-
r geworden iſt, ſtattete am abend genannten

ages, dem Geburtstage der Königin Luiſe, der Stiftung einen
längeren Beſuch ab.

Ella Goltz vom Kammergericht abgewieſen. Wie bekannt.
führt das aus der Affäre des Reichsdruckerei Faktors
Grünenthak bekannte Fräulein Ella Goltz ſeit
Jahren einen Kampf mit dem Reichsfiskus wegen Heraus-gabe der ihr im Jahre 1898 gelegentlich einer Hausſuchung be
ſchlagnahmten 60 000 Mark in Wertpapieren. Fräulein Goltz
erklärte, ſie habe dieſe Summe von Grünenthal, der ſich bekanntlich
der irdiſchen Gerechtigkeit durch Selbſtmord entzog, als Geſchen
erhalten und ſei daher Eigentümerin des Geldes geworden, das
Grünenthal durch glückliche Vörſenſpetulationen exmorben habe



die Reichsbank behauptete aber, das Geld gehöre Grünenthal, gegen
den die Reichsbank wegen der bekannten Fälſchung von Banknoten
Erſatzanſprüche geltend mache. Das Landgericht erhob Beweis
und entſchied zu gunſten von Ella Goltz. Dieſe habe von Grünen-
thal das Geld erhalten und ſei berechtigt, deſſen Herausgabe zu
fordern. Die Reichsbank legte gegen dieſe Entſcheidung Berufung
beim Kammergericht ein. Nachdem weiterer Beweis erhoben worden
war, beſtätigte das Kammergericht die Entſcheidung des Land
gerichts als zutreffend. Das Urteil des Kammergerichts focht die
Reichsbank beim Reichsgericht an, das die Vorentſcheidung aufhob
und die Sache an einen anderen Senat des Kammergerichts zurück
verwies. Diesmal wurde Ella Goltz mit ihren Anſprüchen auf
die 60 000 Mark abgewieſen. Hiermit dürfte aber der Prozeß
noch nicht zu Ende ſein, Fräulein G. wird vielmehr den Weg ans
Reichsgericht nochmals beſchreiten.

Ein choleraverdächtiger Dampfer vor New-York. Der von
Neapel in NewYork eingetroffene Dampfer „Karamania“ mit
733 Paſſagieren an Vord iſt, wie ſchon kurz gemeldet, unter
Choleraverdacht von den Hafenbehörden in Quarantäne erklärt
worden. Während der Ueberfahrt von Neapel nach NewYork
ſtarben vier Zwiſchendeck-Paſſagiere und zwei Mann von der Be
ſatzung an einer noch nicht ſicher ermittelten Krankheit, von der
noch 16 weitere Perſonen befallen wurden, ohne daß ſie bei ihnen
aber tödlich verlief. Die Erkrankung äußerte ſich in Krämpfen
und Uebelkeit mit Erbrechen. Zuerſt führte man ſie auf das Aus
ſtrömen ſchädlicher Gaſe aus einem Teile der Schiffsladung, der
aus Chemikalien beſteht, zurück. Der Kapitän der „Karamania“
ließ den Teil des Schiffes, in welchem die Chemikalien verladen
waren, desinfizieren und abſchließen, und danach kam auch kein
weiterer Fall der Krankheit zum Ausbruch. Bei der Ankunft in
NewYork gelangte aber der Quarantäne-Kommiſſar von New-

ork nach genauer Unterſüchung zu der Ueberzeugung, daß ſtarke
nzeichen dafür ſprächen, daß die Todes und Krankheitsfälle auf

dem Schiffe auf Cholera zurückzuführen ſeien, und ſchickte die
„Karamania“ in Quarantäne.

Edxpreßzugdienſt. Jn Lugano tagte unter dem Vorſitz von
Dr. Matthes (Magdeburg) der internationale Kongreß für den
Expreßzugdienſt. Der Gotthardbahndirektor Dietler hielt die
Begrüßungsrede.

Hauptmann a. D. Sydney O'Danne, der vielgenannte ehe
malige Lehrer des Kaiſers, iſt, wie ein Telegramm aus Hamburg
meldet, aus der Jrrenanſtalt im Holſteiniſchen, in der er zuletzt
interniert war, entwichen. Man vermutet, daß er ſich in Hamburg
verborgen hält. Wie erinnerlich ſein wird, war O'Danne vor etwa
drei Monaten aus der Jrrenanſtalt Herzberge entflohen und nach

amburg gereiſt, um ſich dort nach Amerika einzuſchiffen. Jn
burg wurde er von ſeinem Vormund eingeholt und nach jener

enanſtalt gebracht, aus der er jetzt entflohen iſt. Wahrſchein-
ch wird O Danne von neuem verſuchen, von irgend einem deutſchen

oder niederländiſchen Hafen aus nach der Vereinigten Staaten zu
entkommen.

Der Ausbruch des Veſuvs hält noch immer an, hat aber keinen
beunruhigenden Charakter. Er bietet einen großartigen Anblick.

Streik in New-York. Nach einem Telegramm der „Morning
Poſt“ aus NewHork dehnt ſich die Streikbewegung weiter aus. Jn
43 Schiffsbauhöfen in NewYork und Umgegend haben die Keſſel
ſchmiede die Arbeit eingeſtellt. Die Arbeitgeber zeigen keinerlei
Neigung nachzugeben.

iffshavarie. Der von Vliſſingen kommende Paſſagier
dampfer „Wilhelming“ kollidierte bei Port Viktorig mit dem
Kreuger „Racoon“; erſterer verlor ſeinen Haupt und Vormaſt, ge

in den Hafen und landete Paſſagiere und Poſt un
er

Die Ofenklappe. In dem Wage der Bürgerweide zu Ham
burg wurde die dort wohnende 60jährige Witwe Friedrich und ihr
Sohn in ihrem Schlafzimmer bewußtlos aufgefunden. Ein herbei
geholter Arzt ſtellte feſt, daß der Sohn bereits tot war, während
die Mutter noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Das Unglück iſt
infolge zu frühgeitigen Schließens der Ofenklappe entſtanden.

ationaldenkmal. Jn Gottesberg (Schleſ.) wird am
0. Mai er. die Enthüllung des zum Andenken an die Reichs
gründung geſtifteten Nationaldenkmals ſtattfinden. Die Her

lung des Denkmals, wel einen Koſtenaufwand von 7000 Mk.
W 2rrt. iſt der Firma Gladenbeck in Friedrichshagen übertragen

or
Bei lebendigem Leibe verbrannt iſt in der Nacht der 63 Jahre

alte Korbmachermeiſter Albert Schwar z in Berlin. Der alte
Mann, ein r mit einem hölzernen Bein, hatte ſich unwohl
gefühlt und die Lampe brennen laſſen. Durch irgend einen unglück
lichen Zufall geriet ſein Hausrat in Brand, und er ſelbſt kam in
dem Feuer jämmerlich um. Als man ihn fand, war ſeine Leiche
ſchon zum größten Teil verkohlt.

Tumult in Tiflis. Das in Tiflis erſcheinende Amtsblatt
„Kawkas“ meldet, daß dort in den Hauptſtraßen am vorigen Sonn
tag durch Arbeiter Ausſchreitungen verübt wurden. Die Ruhe
ſtörer überfielen einen Leichenzug, es kam zu einer Schlägerei, wobei
zwei in dem e befindliche Offiziere durch Revolverſchüſſe verletzt
wurden. Die Polizei zerſtreute mit Hilfe von Militär die Ruhe-
ſtörer und nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.

Telegramme.
Berlin, 12. März. Der Kaiſer beabſichtigt, auf dem

Döberitzer Gelände Friedrich dem Großen zur Er
innerung an die Manöver, welche derſelbe vor 150 Jahren
bei Döberitz abhielt, einen Denkſtein zu ſetzen. Die Ent
üllung ſoll am 29. Mai im Zuſammenhang mit dem dort

abzuhaltenden Exerzieren der KaiſerBrigade ſtattfinden.
Berlin, 12. März. Nachdem Oberhofprediger D. Dryander

ſeine nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte eines General
Superintendenten der Kurmark erhalten hat, ivurde der bisherige
Ober- Konſiſtorialrat Köh ler zum General- Superintendenten
der Kurmark ernannt.

Berlin, 12. März. Der evangeliſche Bund ver-
anſtaltete in der „Tonhalle“ eine ſehr ſtark beſuchte Volksver
ſammlung, um gegen die beabſichtigte Jleſuns der Jeſuiten
energiſch zu erheben. Die Verſammlung nahm mit
allen gegen eine Stimme eine Reſolution an, welche in dieſer
Angelegenheit an den Bundesrat gerichtet werden ſoll.

Berlin, 12. März. Dem Geheimrat Behring, welcher
in Wien eingetroffen iſt, iſt es gelungen, Kälber gegen Tuber-
kuloſe-Jnfektion zu immuniſieren. Er hofft, daß es ihm auch
r werde, Menſchen gegen die Tuberkuloſe immun zu
machen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 11. März.Sitzung.) Die geſtrige Sißzung der StadtverordnetenVer

ſammlung war eine ziemlich erregte und endete damit, daß 12 Mit
glieder derſelben, und zwar 5 Verkreter der 2. und 7 Vertreter der
3. Abteilung ihr Mandat niederlegten. Schon nach Verleſung der
Verhandlungsſchrift der letzten, am 21. Februar abgehaltenen

emeinſamen Sitzung, in welcher die Anſtellung eines beſonderen
ektors für die hieſige gehobene Mädchenſchule d wurde,

erklärten mehrere Stadtverordnete, daß ſie den gefaßten Beſchluß
nicht anerkennen und dagegen Proteſt erheben wollten, da Bürger
meiſter Dippe die Abſtimmung hätte vornehmen laſſen und nicht der
StadtverordnetenVorſteher. Außerdem habe der Magiſtrat in
einer früheren geſchloſſenen Sitzung die Verſicherung gegeben, die
betreffende Stelle auszuſchreibern, während ſie vom Magiſtrat dem
bisherigen Leiter der Mächenvolksſchule, der dieſelbe bereits ſeit
vier Jahren im Neb-gamt verwaltet hat, übertragen werden ſoll,

da deſſen Wahl bereits ſtattgefunden hat. Auch fühlten ſich mehrere
Mitglieder der Verſammlung, denen vom Bürgermeiſter vorge
worfen wurde, daß die ganze Sache lächerli und man
denken müßte, der Magiſtrat ſolle durch den Proteſt nur angeulkt
werden, beleidigt und verließen nach und nach die Sitzung. Als
die geſchloſſene Sitzung begann, in welcher die Wahl des Rektors
der gehobenen Mädchenſchule zur Kenntnis und Feſtſetzung des
Gehaltes auf der Tagesordnung ſtand, hatten bereits 8 Stadt-
verordnete den Sitzungsſaal verlaſſen, während die übrigen 4 bei
den Verhandlungen folgten. Auf den Ausgang iſt man äußerſt
geſpannt. Das monatliche Wirtſchaftsgeld der beiden hieſigen
Diakoniſſinnen wurde von 60 auf 80 Mark erhöht. Als Unter
ſtützungsBeitrag für den Hilfsverein deutſcher Reichsangehöriger
in Prag wurden für das Jahr 1903 wie in den Vorjahren wiederum
10 Mark bewilligt. Zur Durchführung des Fleiſchſchaugeſetzes
wurden vorſchußweiſe die erforderlichen Mittel von 1800 Mark
bewilligt. Die Einnahmen der hieſigen Stadtſpartaſſe betrugen
in den beiden erſten Monaten d. Js. 156 408 Mark, denen Aus
gaben von 150 076 Mark gegenüberſtehen, ſodaß ſich ein Beſtand
von 6332 Mark ergiebt.

Altenburg, 11. März. (Der Landtag) hat, dem
„Leipz. Tagebl.“ zufolge, vor ſeiner Vertagung in zwei geheimen
Sitzungen den Beſchluß gefaßt, dem Herzo d ſeinem im Auguſt
ſtattfindenden fünfzigjährigen Regierungsjubiläum aus Landes-
mitteln 100 000 Mark als Geſchenk zu überweiſen mit der
Bitte, dieſen Betrag zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 13. März: Wolkig, vielfach ſonnig, ſonſt wenig verändert.
Sonnabend, 14. März Normal temperiert, meift heiter, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)i en v gengaale.

den 11. März 2,00 12. März 2rotha 2,28 2,26 0,02*Alskeben 10. März 220 11. März 2.14 006
Bernburg 1,82 1,70 0,12*Calbe, Obp. 1,74 v 1,72 0,02do. Untp. s 1,54 1.56 l 0,02*Straußfurt 10. März J Mär 5010. März 1,50 11. März 1,50

Moldau.
Budweis 9. März 0,16 10. März 0,14 0,02
Prag a40 933 0,12Havel.
*Brandenburg 10. März 11. März
Oberpegel 2,40 2,37 0,03Unterpegel 1,96 1,98 (0,02»Rathenow

Oberpegel 1,70 1,70Unterpegel 1,42 4 1,43 0,01*Havelberg a 2,76 x meeElbe.

n eBeint
*Leitmeritz 10. März 0,37 11. März 9,320,05
Außig 9. März 0,77 10. März 0,86 (0,09Dresden 10. März 0,68 11. März 0,661 (0,02Torgau 77 157 77 I e 002Wittenberg v 2,32 2,28 0,04Roßlau v 1,7 0 1,74 0,04*Barby 2,24 2,16 0,08Magdeburg 1,90 3 1,85 0,05*Tangermünde s 2,87 2,82 0,05*Wittenberge 2,62 n 2,57 0,05*Lenzen 2,74 2,68 3 7Dömitz n 2,16 2,11 0,05*Lauenburg n 2,25 4 2,20 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil
Tages-Markktbrrichte.

Berlin, 11. März. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und havelländer 156.00 ab Bahn. Roggen märk. 133.900
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 126.00 bis
132.00 ſchwere 133.00 144.00 klamme mit Geruch 126.00
bis 133.00 ruſſ. 125. 00 750 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00 166. 00 mittel 144.00
bis 153.00 gering 137. 00 143.00 gering mit Geruch 130.00
bis 142.00 ruſſ. 136.00 140.00 c. Mais amerik. mixed 130.00
bis 131.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00
bis 152.00 A. feine 153. 00 168. 900 Weizenmehl 00 19.75 bis
21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.50 19.20 Weizenkleie 9.50
bis 10.00 Roggenkleie 9.60 10.00 Mittagsbörſe Weizen
märk. und havell. 155.00 156.00 ab Bahn, Mai 159.00 bis
158.75 Juli 161.75 162.00 161.75 Septbr. 163.00
Roggen märk. 132.00-—133.00 ab Bahn, Mai 138.75—138.25 C
Juli 141.00 bis 140.50 Hafer märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. feiner 153.00 165.00 mittel 143.00 bis
152.00 geringer 136. 00--142. 00 gering mit Geruch 130.00 bis
142.00 ruſſ. 136. 00 140.00 Mai 135. 50 135. 25 Mais
amerik. mixed 130.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 19.75--21.75
Roggenmehl 0 und 1 17.50 19.20 Rüböl März 48.40 Br.,
Mai 48.40 Oktober 48.40 Spiritus 43.50 A. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 158.75 Juli 161.50
September 163.00 Roggen Mai 138.25 Juli 140.50
September 142.25 Hafer Mai 135.25 Juli 137.25
Mais März 121.00 Mai 114.00 Juli 112.00 Mehl
Mai 18.10 Juli 18.40 A. Rüböl loko 48.50 März 48.30 AC.,
Mai 48.30 Oktober 48.40

Zeutralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsoſtelle.

11. März 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Stadtverordneten

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148--156 128--130 130 140 128 155
Mittelmark, Priegnitz 145- 154 126- 132 126 150 136 155
Neumark 150--152 128--142 130 150 130 150
Lauſitz 153-- 158 130--136 125--146 144 148
Magdeburg 142--157 133--137 133 169 136 146
Altmark 143--153 124 136 138 142 132--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 139--153 127140 140--155 140--150

do. weſtlich der Mulde 135 153 130--140 128--165 132 155
Erfurt 135--158 135--150 140--170 130--150
Stettin (Bezirk) 155 158 129--131 138 140 133 140
Stettin (Platz) 155-- 157 130 131 a
Danzig 55-156 128 122--123 124Thorn 144- 150 123--130 125--128 128--136
Königsberg i. Pr. 146--152 120- 1284 1281 110-12
Stallupönen 145 125 122Allenſtein 140-150 117--125 115- 120 119 128
Breslau 140--152 123--129 124--142 126 133
Glatz 141--151 121-131 120 130 120-- 130
Lüben 145-- 153 120--128 127--135 130 138
Schönau (Katzb.) 132--150 115--128 120--139 118--124

Poſen 150-157 118— 123 ilsgas 129 136
Bromberg 1566 123--124 11 130 136Krotoſchin 150--152 120 125-130 121 125
Neuſtadt i. P. 50 122 120 138Kiel 146 150 124--135 142--150 147--150Neumünſter 140 150 120--133 130 145 130 143
Marne 142--145 125--130 130 132 142 144

140 152 132--150 142--180 126 158Hannover Süd
150--170 123--150 135--140 140--150do. Elbe Weſer

do. Weſt 148--153 144 128 136Münſterland 153 161 136 144 7 126 134Weſtf. Jnduſtriebezirke 147--155 140 148 140--148 149--157
Sauerland 160 168 144-152 145--153 144-- 152

aderbornerland 146--154 139 145 141 149 136 144
aſſel 150 153 138 140 140-- 160 136 142x

d) Nach ygter Fritte tung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p.Berlin 156 133 a aKönigsberg i. Pr. 149 126 7 124Breslau 153 129 142 133d 157 123 128 136annover 151 141 7 158Neuß 160 137 7 131Mannheim 171 147 7 140Hambura 154 138e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede.

am 11. W am 10. März
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80*/ Cts. AI69, 25..169,25

Chicago v Mai 74 Cts. „169,50 170,75Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 1 d. 172,50 172,00
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. „165,25 165,254 iga e loko 96 Kop. 4 174,50 II 174,50
Jn Paris März 22,60 fes. 184,00 183,00Von Amſterdam nach Köln. hl Se n eNewyork nach Berlin Roggen loko 61 Cts. 147,90 148,90

Odeſſa loko 69 Kop. 141,50 141,50Riga u loko 79 Kop 152,00 152,00Amſterdam nach Köln März hl. kl.
Newyork nach Berlin Mais März 56 Cts. „118,50,, 119,00

Halle a. S., 12. März. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 2,00

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 AC, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis

2 2

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 C im einzelnen vom Lager hier: 2,3002,50

Magdeburg, 11. März. (Carl Schäülze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladunoen.

VochenMarktberichte. J
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 11. März.
Bei reger Frage nach allen Sorten Hofbutter eröffnete das Geſchäft in
dieſer Woche in feſter Stimmung. Die Zufuhren ſind klein und für
den momentan großen Bedarf kaum ausreichend, dieſelben fanden ſofort
nach Eintreffen zu höheren Preiſen willig Nehmer.

Preisſeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
114 do. IIa 109-- 112 do. IIIa 106- 110 do. abfallende
102 104 Tendenz: feſt.

Viebmärkte.

Hamburg, 11. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 9. bis 11. März.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgelvicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
9. 3. 10. 3. 11. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 51521 51X53 50-51 20 T

Schwere Mittelware 50--51 50351 50 22
Gute leichte Mittelware 50-51 49--50 50 22Geringere Mittelware 48 494 43--49 48--49 24

45 47 44 47 45--47 ſchw.
ziemlich träge zögernd

rege

Waren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 11. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 1325. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, MärzAbladung 104 holſtein
und mecklenburgiſcher 142. Mais ruhig, 125--127, runder 93. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 11. März. Weizen per Frühjahr 7,67 Gd., 7.68 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,04 Gd., 7,05
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.

Br. Hafer per Frühjahr 6,36 Gd., 6,37 Br.
Peſt, 11. März. Weizen loko ſtill, do. per April 7,67 Gd.,

7,68 Br., per Mai 7,54 Gd., 7,55 Br., per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br.
Roggen per April 6,79 Gd., 6,80 Br., per Oktober Gd., Br.
Haſer per April 6,09 Gd., 6,10 Br., per Okkober Gd., Br.
Mais per Mai 6,14 Br., 6,15 Gd., per Juli 6,21 Br., 6,22 Gd.

Paris, 11. März. (Anfang.) Weizen beh., per März 22,60,
per April 22,85, per MaiJuni 23,15, per Mai Auguſt 23,15. Roggen
ruhig, per März 16,45, per Mai-Auguſt 16,25.

Paris, 11. März. (Schluß.) Weizen feſt, per März 22,75,
er April 23,00, per MaiJuni 23,30, per Mai- Auguſt 23,30,
oggen ruhig, per März 16,45, per Mai Auguſt 16,25.

Antwerpen, 10. März. Weizen ruhig, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 11. März. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Amſterdam, 11. März. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

NeweYork, 11. März. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko i per März 84, per Mai 808 per Juli 798 per Sept.
75 ais per März 56, per Mai 52 per Juli 50 Mehl
305-—310. Getreidefracht 1

Chieago, 11. März. Telegr.) Weizen per Mai 75 per Juli
72 Mais per Mai 47

Raps.
Hamburg, 11. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 11. März. (ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker

Sauen nach Qualität
Der Handel war

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

Peckolt e Raalse, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-. Hypothekenverkehr.



rg per n 17,00, per April 17,10, per Mai 17,20, per Auguſt
17,55, per Oktober 18,60, per Dezember 18,50. Ruhig.

London, 11. März. 969 Proz. JavaZucker loko 91 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 52 d. Ruhig.

Hamburg, 11. März, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 278/,, Mai 28 Sept. 29x,
Dezember 29 (Alles Geld.) Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 11. März. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 11. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß unverändert bis 5 Punkte höher, ſtetig. Zufuhren in Rio
16 000 Sack, in Santos 19 000 Stack.

Havre, 11. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 33,50, Mai 34,00, Juli 34,50, September 35,00, Dezember
35,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
G Namburg, 11. März. Petroleum ruhig. Standard white loko

99 L.
Antwerpen, 11. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 211/, Br., do. per Mai
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 11. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. März. Branntwein 40 Vol.*/ für 100 Kilogr.

(105--106 Litr.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 11. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,
März April 1377,Br., 138/G., AprilMai 137 Br., 13 G., Mai
Juni 13 Br., 138/, G.

r

ur II. i loco 49,00.Köln, 11. März. l loco 52,50, Mai 50,50.
Amſterdam, 11. März. Leinöl loco 25 MärzMai 24

Juni Auguſt 24 Sept. Dez. 23
Hamburg, 10. März. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 514 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 50 —51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 11,. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,50, do. Rohe und Brothers 10,65.

Paris, 11. März. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., März 50,75,
April 51,25, Mai Auguſt 52,25, Sept. Dez. 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. März. Kartoffelſtärke 19,765 Mk., Kartoffelmehl

19,75 Mk., feuchte Stärke 10,30 Mk.
Hamburg, 10. März. Kartoffelſtärke 182 188, Mk., Lieferung

April-Mai 19 198 Mk., Kartoffelmehl, Sept i Mk.,Lieferung April Mai 19--191 Mk., Superior-Stärke 191 3 Mk.,
SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 11. März. Ehßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 11. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Kenle 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,60 Mk.

Fiſche,
Hamburg, 10. i Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 160--175 Pfg.,kleine 120--140 Pfg., Seezungen, große 215--240 Pfg., kleine 150 bis

150-250 Pfg., Zander 70--7540-—50 e Barſe 40 45 g. Vra ſen
lebende 250-260 Pfg.

Stroh. Hen.
2 r 11. März. Richtſtroh 4,00-4,60 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—8,50 Mk., Heu 6,00—7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 11. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Antwerpen, 11. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juni
4,82 Käufer, Januar 4,80 Käufer. Ruhig.

Havre, 10. März. 34 Uhr. Wolle. März 144,50, Juli
147,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 11. März. (SchlußBericht.) Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen, davon ür Spekulation und Export 500 Ballen,

Tendenz Feſter.
Amerikan. good ordinary v Stramm.

23 uguPer Mär „23, Per Juli ſt 5,25,März-April 5,23, „AuguſtSept. 5,16,
AprilMai 5,24, Sept.Okt. 4,89,

e ni uli 5, ov. z DMetalle. gehAmſterdam, 11. März. Bancazinn enLondon, 11. März. Silber 22 e Lſtrl., ChiliKupfer h e
per 3 Monate 648/, Lſtrl., Blei ſpan. 13/ Lſtrl., engl. 137 Lſtrl.,
Zinn 139 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

Glasgow, 11. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 h. d. Warrants Middlesborough 50 sb. 91 d. e

Düngemittel.Hamburg, 10. März. e ile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,77x.

Paris, 11. e (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, März 160 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 90 105 Pfg., kleine Rio de Janeiro, 10. März. Wechſel auf London 12 off
45,50, April 45,75, MaiAuguſt 46,75, September Dezember 38,25. 60--70 Pfg., Rotzungen 65—-75 Pfg., Schollen, große 7075 Pfg,, e e iParis, 11. März, ESchlußbericht.) Spiritus feſt, März mittel 50-—65 Pfg., kleine 50-—-55 Pfg., lebende Karpfen Pfg., Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für au
45,75, April 46,00, MaiNuguſt 46,75, September Dezember 38,75. Schellfiſche, große 52—-65 Pfg., mittel 48--50 Pfg., kleine 25—-40 Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthuer; Ar

Hülſenfrüchte. Pfg., Cabliau, große 25--40 Pfg., kleine 20--25 Pfg., Seehechte 35--45 für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle ihr
Magdeburg, 11. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis Pfg. Lengfiſch 18-—-19 Pfg., Blaufiſch 17—19 Pfg., Knurrhähne 12 bis die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „An der

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis 13 Pfg., Dorſch 20-—-25 Pfg., Rochen 14--15 Pfg., Elblachs 225 Pfg., die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Ar

30,00 Mk. alles für 100 Kg. Lachs, rothfl., 200--210 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelen wew o o ihrFriedmann e Weinstocek, BankKkgesehàärft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. kor
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Kür die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 Beilage,
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